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30 Prozent beträgt der Rückgang der staatlichen Pro-Kopf-Ausgaben für die 
Beratungshilfe und die Prozess- und Verfahrenskostenhilfe in der ordentlichen 
Gerichtsbarkeit zwischen 2008 und 2018. Wendete der Fiskus 2008 noch 7,08 
EUR pro Bürger für die staatlich unterstützte Rechtsverfolgung auf, waren es 
2018 nur noch 4,93 EUR.* Mit 36 % war hierbei der Rückgang der 
Aufwendungen für die Beratungshilfe, d.h. für die staatlich finanzierte 
außergerichtliche Beratung und Vertretung, besonders groß (von 1,03 EUR auf 
0,66 EUR per capita). Die Kosten der Prozesskosten- und Verfahrenskostenhilfe 
(„PKH/VKH“), die für gerichtliche Verfahren gewährt wird, gingen bei den 
ordentlichen Gerichten, bei denen rund 90 % der PKH/VKH-Aufwendungen 
anfallen, von 6,15 EUR auf 4,27 EUR pro Kopf zurück. Innerhalb Deutschlands 
zeigen sich hierbei erhebliche Unterschiede: So waren zuletzt die Pro-Kopf-
Ausgaben im Saarland mit 7,56 EUR pro Einwohner mehr als doppelt so hoch 
wie in Bayern mit 3,43 EUR.    

„Der starke Rückgang der Aufwendungen für den staatlich finanzierten 
Zugang zum Recht ist besonders bemerkenswert, weil es 2013 sogar zu einer 
ausgabentreibenden Erhöhung der Rechtsanwaltsgebühren und 
Gerichtskosten um rund 19 % kam“, so der Direktor des Soldan Instituts, Prof. 
Dr. Matthias Kilian. „Ohne vertiefte Forschung lässt sich über die Gründe für 
diese überraschenden Befunde aber nur mutmaßen.“   

Erklärungen können 2014 verschärfte Bewilligungsvoraussetzungen für die 
Prozesskosten- bzw. Verfahrenskostenhilfe, aber auch eine verbesserte 
wirtschaftliche Lage der Bevölkerung im zurückliegenden Jahrzehnt sein. Dem 
seit Jahren kontinuierlichen Rückgang des Geschäftsanfalls bei den 
deutschen Gerichten messen die Forscher des Soldan Instituts hingegen keine 
größere Bedeutung zu. Der mit Abstand größte Kostenblock in der Prozess- 
und Verfahrenskostenhilfe entfällt auf familiengerichtliche Verfahren. Die Zahl 
solcher Verfahren ist, anders als die Zahl der Verfahren in fast allen anderen 
Gerichtsbarkeiten, im Referenzzeitraum nicht rückläufig gewesen, sondern hat 
sogar leicht zugenommen.   

* Bei den Beträgen zur Prozess- und Verfahrenskostenhilfe handelt es sich nicht um die 
Nettobelastung des Fiskus, da es aufgrund der Regelungen des Kostenhilferechts zu 
nachträglichen Rückflüssen kommen kann. Solche Rückflüsse werden in den meisten 
Bundesländern statistisch nicht trennscharf den vorangegangenen Ausgaben zugeordnet. 
Nach Erfahrungswerten beträgt die Rückflussquote 15 bis 20 %.   



Hinweis für die Redaktionen: Detaillierte Zahlen sind dokumentiert in: Kilian/Dreske (Hrsg.) 
Statistisches Jahrbuch der Anwaltschaft 2019/20 (Anwaltverlag, Bonn 2020, ISBN 978-3-8240-
5442-8), S. 238.  
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Über das Soldan Institut: Das Soldan Institut wurde 2002 als unabhängige Forschungseinrichtung 
gegründet. Ziel des von einem gemeinnützigen Verein getragenen Instituts ist die Erforschung der 
Strukturentwicklung der Anwaltschaft und der sich hieraus ergebenden Bedingungen für eine 
erfolgreiche und zukunftsorientierte Tätigkeit von Anwaltskanzleien. Das Institut betreibt eigene 
empirische Anwaltsforschung, deren Ergebnisse Rechtsanwälten, Institutionen der deutschen 
Anwaltschaft, politischen Entscheidungsträgern, Wissenschaftlern und einer breiten Öffentlichkeit 
zur Verfügung gestellt werden. Der gemeinnützige Trägerverein des Instituts wird von der Hans 
Soldan Stiftung, dem Deutschen Anwaltverein, der Bundesrechtsanwaltskammer und Wolters 
Kluwer Deutschland unterstützt. Der Institutsdirektor, Prof. Dr. Matthias Kilian, ist Inhaber einer 
Professur u.a. für Anwaltsrecht und anwaltsorientierte Juristenausbildung der Universität zu Köln. 
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